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die Geiger und Pfeifer haben mit den Pöl-
lern vom Schloß ein schönes Duett gespielt,
so oft ein Preis ausgetheilt worden ist. Den
4 Dienstboten , die in Freud und Leid i 0
Jahr lang und darüber bei Einer Herrschaft
ausgehalten und manchen Wagen voll Dung
hinaus geführt oder manchen Schlozerplez
gemacht haben , hat man ihre Zehn Gulden-
stäke wohl gönnen dürfen , weil solcher Glaube
in Israel doch selten gefunden wird . Zum
Preis um den Suppinger Pflug wären
noch mehr Bewerber gekommen , wenn die
Leute nicht glauben würden , sie dürfen es
nicht anders machen , als ihr Ehni und Ur-
Ehni . Der Pflug aus Darmstadt , der sich
ans dem Absaz herum dreht , daß man dem
Nachbar nicht über sein Aekerle fährt , hat
manchen Rippenstoß bekommen , wie einer,
der sein Meisterstück bei den Zunftmeistern
macht . Eine Egge , die übers Kreuz geht,
ist im Eramen gut bestanden , auch eine
Maschine aus Pforzheim zur Vertreibung
der Flöhe d. h. der Erdflöhe , nicht der
Tausendkünstler auf der Stuttgarter Meße,
überhaupt nicht der civilisirten Springinsfeld,
die einen Heimathschein und befreiten Ge¬
richtsstand haben . Wegen der Güllenlöcher
hat sich der Verein keine Unkosten machen
dürfen mit einem Preis , denn die Leute
denken , was nicht aussieht wie Most , und
was man nicht mit der Pelzkappe auffangen
kann , laufe wohl die Strasse hinunter . Wenn
auch nicht alle Thiere , die zum Fest kamen,
cinj Halsband von Guirlanden bekamen,
so war ihnen doch der blaue Montag wohl
zu gönnen . Gleich wie aber nichts vollkom¬
men ist unter der Sonne , so wäre es fast
geschehen , daß eine Meuterey unter dem
Hornvieh ausgebrochen wäre , indem auf
einmal ein Paar Stiere aus der Schule
von Seefahrer Lang mit Halbjochen auf-
marschirten , worüber sich ihre College « , als
über einen französisch schmekenden Freiheits-
Schwindel dermaßen alterirten , daß sie be¬

reits anfiengen , die Augen zu verdrehen,
und einander das Wort gaben , sie wollen
als aechte und gerechte Stiere und auch später
als 'Ochsen den Kopf bei einander behalten
und nicht wie der preußische Adler auf zwei
Seiten hängen . Weil aber die meisten Re¬
volutionen aus dem leeren Magen kommen,
so geschah es zum Glück , daß es gerade,
als der Scandal angehen wollte , 12 Uhr
schlug , worauf dann Alles , an die Pflicht
der Selbsterhaltung denkend , im Frieden
auseinander und zu seiner Nahrung gieng.

Für die Herren mit dem blauen Orden
im Knopfloch war im Gasthof zur Sonne
ein Mahl bereit , bei welchem mehrere To¬
aste einander auf der Ferse folgten , von
denen der erste dem König der Landwirth-
schaft und der zweite dem Vorstand des
Vereins gehörte , und das mit Recht . Wer
nach Tisch zur Verdauung eine Motion
machen wollte , konnte im festlich geschmückten
Bierkeller die landwirthschaftlichen Produkte
in Augenschein nehmen oder nach den Stern¬
en schießen. Mein Gevattermann zwar
meinte , es seyen Abends , wie er heimge-
gangeu , noch alle Sterne am Himmel ge¬
standen , und es sey ihm dißmal sogar Heller
vorgekommen , als sonst , indem er selber
ausgesehen wie ein Johannis - Würmchen.
Abends war in demselben Gasthofe eine
zwischen den Zehenspizen und den Fersen
gehende Leibes - Bewegung mit Knieschnapp-
er ; mein Gevattermann heißts nur Poltra.

Also ward aus Morgen , Mittag und
Abend Ein Tag , und wemö gefallen , der
kommt das nächstemal wieder , und wer eine
genaue Specifikation vom Feste will , der
kann sie jezt auf der Stelle haben.

(Fortsezung folgt.)



Amtliches.

Neuenbürg . ( Amortisation einer Schuld,
Urkunde .) Der unbekannte Znnhaber einer
von Noä . vi . Weiß in Neuenbürg nun
in Herrenalb gegen Philipp Fried . Krauth
in Höfen für ein Anlehen von 1700 fl.
unter dem 29 . August 1882 ausgestellten
Schuldurkunde mit einer derselben ange,
haugten Beurkundung über den Eintrag
einer am 28 . Mai 1840 bestellten Nack,
Versicherung , Unterpfands , Buch Th . IX.
Blatt 280 , wird andurch aufgefordert , seine
etwaigen Ansprüche hievon binnen 48 Tagen
dahier geltend zu machen ; widrigenfalls die«
selbe für kraftlos würde erklärt werden.
So beschlossen in dem königl . Oberamts-
Gericht.

Neuenbürg den 23 . Dezember 1842.
L i n d a u e r.

Unter Beziehung ans die im Regierungs-
Blatt von 1842 Nro 89 enthaltene Minister¬
in! , Verfügung in Betreff der Aussezung von
Preisen für die Hervorbringung vorzüglichen
Flachses für das Zahr 1848 werden die
Ortsvorsteher angewiesen , diese Verfügung
den Amtsuntergebenen , welche sich mit dem
Anbau und der Bereitung des Flachses
befassen , gehörig bekannt zu machen.
Neuenbürg den 26 . Dezember 1842.

Königl . Oberamt.
Leypold.

Zur Beschleunigung des Katasterpubli,
kationsgeschäfts in dem Oberamtsbezirk Neu¬
enbürg ist von dem königl . Steuercolleginm
der Steuercommiffär Wittich als 2 . Com,
missar hieher bestimmt worden.

Die Ortsvorsteher werden von dieser Ver¬
fügung benachrichtigt und angewiesen , den
Anforderungen des obigen Commiffärs , so,

weit sie sich auf die Instruction gründen,
Genüge zu leisten.
Neuenbürg den 30 . Dezember 1842.

Königl . Oberamt.
Leypold.

(Berichtigung)  Zn dem oberamtlichen
Erlaß vom zi . Dezember 1842 . ( Wochen¬
blatt Nro . 1) , betreffend den Rechts schnz
der unter Aufsicht des Staates stehenden
öffentlichen Verwaltungen , hat sich ein Feh¬
ler eingeschlichen.

Es heißt uemlich Seite 2 — 8: Wo  gar
keine oder keine brauchbaren Güterbücher
bestehen und deren Anlegung nicht schon
im Werk ist - hat der Eintrag nöthi,
genfalls im Güterbuch  zu geschehen ; statt
dessen sollte es heißen : hat der Eintrag nöthig,
enfalls im Unterpfandsbuch  zu geschehen.

Hienach haben sich die Orts - Vorsteher
zu achten.

Neuenbürg den 3 . Januar 1848.
Königl . Oberamt

Leypold.

(Neuenbürg . ) Den königl . Pfarrämtern
erlaube ich mir , die in der hiesigen Buch,
druckerey erschienenen und vorräthigenUeber-
gabs - und Empfang - Scheine , Taufscheine
Proklamations - Schreiben » Auszüge aus dem
Familien - Register , Schulvisitations und Ne-
glecten Tabellen bestens zu empfehlen . Die¬
selben sind nach der bestehenden Vorschrift
und im vorgeschriebenen Format gefertigt
und befriedigen in Hinsicht auf Ausstattung
nnd Wohlfeilheit jeden billigen Wunsch.

Von den in diesem Monat wieder einzu¬
sendenden Taubstummen und Blinden - Ta¬
bellen , so wie von den Vikariats -Provksorats-
Zncipienten - Gesang - Tabellen , Verzeichniß-
en der veränderlichen Eivkommenstheile , Bei¬
lagen betreffend die Personalien der angestell-



Len und nicht angestellten Geistlichen und der
Schullehrer, ebenso von Zeugnißen über die
Leztern bei Meldungen ist von einer früher»
Sendungaus Stuttgart noch ein Vorrath in
meinen Händen, weßwegen ich bei etwaigem
Bedürfniß die Bestellungen vorerst noch bei mir
zu machen bitte.

Den 4. Januar 184?.
Deka» N . Eisenbach.

igen Reisen rühmlichst bekannte, überall mit
ungetheiltem Beifalle aufgenommene, Blech-
Musik-Verein aus München übernommen.

Fremde können durch Gesellschafts-Mit¬
glieder eingeführt werden.

Anfang Abends 6 Uhr.
Den 6. Zanuar 184.3.

Der Ausschuß.

Privatnachrichten.
Abschied und Empfehlung

(Laufen am Neckar.) Meinen Freunden
und Bekannten, insbesondere auch allen denen,
die mit meinem verstorbenen Vater Adler-
wirth Meeh von Neuenbürg in Berührung
standen, sage ich bei meinem Abgang von
Neuenbürg ein herzliches Lebewohl, und
empfehle zugleich meinen unterm heutigen
Tag bezogenen käuflich erworbenen Gasthof
zum Ochsen dahier, dessen guten Ruf zu
erhalten und zu vermehren ich stets bemüht
seyn werde.

Laufen a. N . den 3i . Dez. 1842.
_ F . Meeh.

(Höfen). Bei Abraham Großmann Säger
dahier sind— 180 fl. Pflegschafts. Gelder, ge-
gen gesczliche Sicherheit bis 2. Februard. I.
auszuleihen. _

(Neuenbürg.) Wagnermeister Olpp sen. hat
einen neuen zweispännigcn Schlitten zu verkaufen.

Mehlpreise  der Kunstmühle von George
Lutz in Calmbach
,00 Pfund Gries
100 „ Mehl̂ ro. i .
>00 „ ,, ,, 2 »
roo ,, ,, ,, 3 .
IVO „ „ 3V-
100 ,, ,, /, 4 *
102 , , , , , , 5 .
loo ,, Kleien

io fl. —kr.
io fl. —kr.
y fl. —kr.
7 fl. —kr.
5 fl. 48 kr.
4 fl. 48 kr.
Zfl. Zo kr.
3 fl . 12 kr.

Neuenbürg. (Casino - Gesellschaft .)
Am Mittwoch den n . d. M . in der Post

Harmonie -Musik und Ball.
Die Musik hat der durch seine mehrjähr-

Allgemeines Hausmittel.
Nimm die Geduld  als Magd ins Haus,

Sie hilft Dir ein, sie hilft Dir aus;
Doch hüt dich wenn sie herrschen will.
Sonst steht die ganze Wirthschaft still.
Als Hausarzt nimm den Fleiß  Dir an;
Der ist der wahre Wundcrmann,
Der ohne Saft und ohne Pillen
Durch seinen blosen Willen
Aus Seel und Leib Dir treiben kann
Die Dünste und die Grillen.
Ich habe gute Dienerschaft,
Die Knechte heißen Selbstgeschafft
Und Spätzubett und Aufbeizeir
Die Mägde Ordnun g, Reinlichkeit;
Durst Hunger  beißen Schenk und Koch,
Hab auch zwei Edelknaben noch.
Genannt: Gebet und gut Gewissen,
Die bis ich schlaf, mich wiegen müßen.

Kernen, Preise vom 3r. Dezember 1S42.
Der Scheffel . . . 15 fl. 36  kr.
„ „ . . . . r5 fl. 15 kr.

Durchschnittspreis. 15 fl. 17 kr.
B r0dt ar e.

4 Pfund Kernenbrod. . iz kr.
Gewicht des Kreuzerwecken5'/̂ Loth.

Auflösung des Rathsels in Nro. 1.
Laßt das Wetten und das Streiten,
Was Das Räthsel soll bedeuten.
Welches stand im lczten Blatt
Neuenbürg —So heißts mit Namen,
Wie manS unter Glas und Rahmen
Fast in allen Häusern hat.
Der die Wette hat verloren
Krazt verlegen sich die Ohren,
Trinkt die doppelt Ration;
Aber der den Scherz erdachte,
Aufs Tapet das Räthsel brachte.
Der kriegt keinen Schluk davon.

Herausgeber: C. Meeh  in Neuenbürg.
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